
Lohberg – das Dorf der Unimogs
LOHBERG. Für die Dorfgeschichte Lohbergs interes-
sierte sich Redakteur Til Schauen bei seinem Besuch
am vergangenen Wochenende. Er hatte den Ort mit
der höchsten Unimogdichte Deutschlands für eine
der nächsten Ausgaben des „Oldtimer Traktor“ aus-

erwählt. „Er hat alles super organisiert“, war Schau-
en am Samstag ganz begeistert, als auf die Schnelle
15 Unimogs, darunter auch der von Bürgermeister
Franz Müller, und einige Traktoren herbeigerollt
waren. Sie stellten sich auf der Huberwiese zu einer

Gesamtansicht auf, wo sie vom Feuerwehrauto aus
abgelichtet wurden. Das Paradewetter tat ein übri-
ges, damit der Auftritt in dem Magazin mitsamt
Lohbergs Sehenswürdigkeiten einen gelungenen
Eindruck hinterlässt. (kfl)

CHAM. Eine bekannte Immobilie be-
grüßt die Besucher der neuen Internet-
seite des Bayerischen Wohnungs- und
Grundeigentümerverbands (BWE) des
Kreisverbandes Cham, das Biertor. Es
ist die erste Homepage eines BWE-
Kreisverbandes, die nicht nur umfas-
send zu Themen rund um den eigenen
Besitz informiert, sondern auch viele
Zusatzangebote gibt. Dabei sei das
neues Angebot nicht nur für Mitglie-
der interessant, die sich per Code zu-
dem in einem Extrabereich mit Zu-
satzinformationen versorgen können,
sondern auch für Nichtmitglieder, sagt
der Vorsitzende in Cham, Dr. Andreas
Stangl. Der Fachanwalt für Bau- und
Architektenrecht sowie Miet- und
Wohnungseigentumsrecht stellte die
neue BWE-Homepage im Gespräch
mit demBayerwald-Echo vor.

So werde hier immer für alle Nut-
zer der aktuelle Newsletter des Ver-
bandes zu sehen sein, der aktuelle Ent-
wicklungen und Urteile behandle. Zu
haben seien über das Angebot auch
Vorlagen für Übergabeprotokolle,
Musterschreiben oder Mustermietver-
träge mit den entsprechenden Kom-

mentierungen. „Viele sind beim Aus-
füllen solcher Verträge überfordert.
Wir erklären, wie es geht“, sagt Dr.
Stangl. Man müsse sich auskennen,
um nicht vermieterunfreundliche
Vorlagen zu unterschreiben. „Es ist
nicht mehr so, dass manMusterverträ-
ge im Schreibwarenladen kaufen
kann“, sagt Stangl. Es gebe keinen Ein-
heitsmietvertrag, der diesen Namen
verdiene: „Deshalb passieren schlim-
me Sachen“, sagt der Fachmann.

So müsse hier eine Staffel- oder In-
dexmiete festgeschrieben werden, um
überhaupt den Mietpreis einmal erhö-
hen zu können. Einen Mietspiegel ge-
be es nämlich in Cham nicht und Gut-
achten seien zu teuer. Ohne solche
Festschreibungen sei eine Mieterhö-
hung gegen den Willen des Mieters
nicht möglich, erklärt Śtangl. Über das
Portal ist für Mitglieder auch ein Miet-
vertrag für Einfamilienhäuser zu ha-
ben – ein seltenes Angebot, so Stangl,
doch wichtig, da Häuser anders zu ge-
wichten seien alsWohnungen.

Jede Menge Einzelheiten zu Bau-
recht, Immobilienfragen oder Geset-
zesänderungen warten im Pressebe-
reich auf die Besucher. Auch aktuelle
Einschätzungen sind da zu lesen. Dr.
Stangl kritisierte die von der Politik ge-
forderte „Mietpreisbremse“. Die Poli-
tik habe ihre Hausaufgaben – den Bau
von bezahlbaren Wohnungen – nicht
gemacht und lenke mit solch populis-
tischen Forderungen davon ab. Zudem
sei dies ein Ballungsraum-Thema und
keines für den Landkreis Cham.
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VON CHRISTOPH KLÖCKNER

HILFEVerträge, neue Gesetze
undUrteile rund um Immo-
bilien fasst die neue Inter-
netseite des Chamer BWE
zusammen.

Anlaufpunkt fürChamerVermieter

Dr. Stangl stellte die neue Internetseite des BWE Cham vor. Foto: Klöckner
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DER BWE

➤ Der BayerischeWohnungs- und
Grundeigentümerverband (BWE) hat al-
lein in der Oberpfalz fünf Kreisverbände
und Beratungsstellen und ist ein Sam-
melbecken von Immobilienbesitzern und
Vermietern.
➤ Im BWE-Kreisverband des Landkrei-

ses Cham hat der Verein rund 220Mit-
glieder. Vorsitzender ist Dr. Andreas
Stangl.
➤ Seit neuestem gibt es eine umfang-
reiche Internetseite für Nichtmitglieder
undMitglieder. Sie ist erreichbar unter
www.bwe-cham.de. (ck)

CHAM. Mit dem Ende des Schuljahres
geht in der Staatlichen Berufsschule in
Cham, der Werner-von-Siemens-Schu-
le, eine Ära zu Ende. Im Schuljahr
2009/2013 wickelte die Regierung der
Oberpfalz eine Strukturreform der Be-
rufsschulen ab. Dadurch wurdenmeh-
rere Berufe, darunter auch die Friseu-
re, im abgelaufenen Schuljahr letzt-
mals in Cham unterrichtet. Damit
ging auch die ÄraWerner Irnstetter se-
nior zu Ende. Seit 1968 erteilte Irnstet-
ter an der Berufsschule fachtheoreti-
schen und fachpraktischen Unterricht
bei „seinen Friseuren“. 1968 stellte die
Stadt mit dem damaligen Bürgermeis-
ter Michael Zimmermann nach einem
einstimmigen Beschluss desHauptver-

waltungsausschusses den Friseurmeis-
ter Werner Irnstetter mit 13 Wochen-
stunden für den praktischen Unter-
richt in den Friseurklassen an. Insge-
samt 45 Jahre war er nebenamtlich, so
lange wie keiner in Bayern, an der Be-
rufsschule tätig. Er unterrichtete dort
rund 1300 Friseure, die meisten von
ihnen junge Damen, und führte damit
Generationen von Friseuren zur Gesel-
lenprüfung.

Als langjähriger Obermeister der
Friseur-Innung nutzte er die enge Ver-
zahnung zu seiner Berufsorganisation
und organisierte in dieser Zeit unzähli-
ge Fahrten zu Meisterschaften oder
veranstaltete sie selbst. Mit den Auszu-
bildenden errang er bei den Lehrlings-
frisieren eineMenge an Preisen. Große
gefüllte Pokalschränke zeugen von
den Triumphen. So manche Innungs-
bereiche in der Oberpfalz verzweifel-
ten an den Chamern und wollten an
den Wettbewerben wegen der gerin-
gen Erfolgsaussichten nicht mehr teil-
nehmen. In 45 Jahren als Lehrer an der

Berufsschule hat Irnstetter die Friseur-
abteilung nicht nur mitaufgebaut,
sondern auch nachhaltig geprägt. Er
erlebte die Zusammenfassung der
einst selbstständigen Berufsschulen
Cham, Furth im Wald, Bad Kötzting,
Roding und Waldmünchen zu einer
Kreisberufsschule ebenso wie den 1.
August 1974, als die Werner-von-Sie-
mens-Schule in Cham staatlichwurde.

Mit vier Schulleitern pflegte er im-
mer zum Wohle seiner Friseurklassen
das beste Auskommen. Als Obermeis-
ter und langjähriger Kreishandwerks-
meister lag ihm stets auch die Qualität
der Ausbildung am Herzen. Als Lehr-
kraft war er immer engagiert und setz-
te sich besonders für „seine Friseure“
ein. Die von Irnstetter geprägte hohe
Ausbildungsqualität in Theorie und
Praxis zeigte sich alljährlich bei den
Gesellenprüfungen mit sehr guten Er-
gebnissen. Mit dem Gesellenbrief in
der Hand dankten die jungen Friseu-
rinnen „ihrem Lehrer“ oft für seine
Hartnäckigkeit. (cft)

BERUFSSCHULE Seit 1968 gab
der langjährige Obermeister
fachtheoretischen und prak-
tischenUnterricht – so lange
wie kein anderer in Bayern.

Werner Irnstetter und seine 1300 Friseure

Werner Irnstetter in seinem Element:
bei der Erklärung der Noten bei der
Gesellenprüfung Foto: cft

LANDKREIS. Der Landkreis Cham steht
am besten da am Arbeitsmarkt im Be-
zirk der Arbeitsagentur Schwandorf:
Die Geschäftsstelle Bad Kötzting hat
die niedrigste Arbeitslosenquote in der
Juli-Bilanz mit 2,4 Prozent, gefolgt von
Cham mit 2,7 Prozent. Der Schnitt im
Bezirk Schwandorf liegt bei 3,1 Pro-
zent. Die Kräftenachfrage im Bezirk
Cham ist nochmals leicht gestiegen
und liegt weiter auf hohemNiveau.

Fachkräfte gesucht

Die Arbeitslosigkeit stieg von Juni bis
Juli um knapp 60 Menschen (vier Pro-
zent) an. Im Vergleich zum Juli 2012
erhöhte sich die Arbeitslosigkeit um
rund 300Menschen (25 Prozent), Ende
Juli waren rund 1470 Menschen ar-
beitslos gemeldet. Die Arbeitslosen-
quote stieg von 2,6 auf 2,7 Prozent an
(Vorjahr: 2,2 Prozent). Rund 540 Men-
schen meldeten sich neu oder erneut
arbeitslos. „Die Arbeitslosigkeit be-
wegt sich auf niedrigstem Niveau. An
diesem erfreulichen Bild ändert auch
der leichte Anstieg gegenüber dem
Vorjahr nichts“, sagt der Leiter der
Chamer Arbeitsagentur, Johann
Braun. Die Nachfrage nach Fachkräf-
ten erstreckt sich quer durch alleWirt-
schaftszweige, wobei aber die gesuch-
ten Kräfte nur begrenzt zur Verfügung
stehen. Dies zeigt sich am stärksten in
der Altenpflege.

Die meisten Ausbildungsbetriebe
signalisieren, dass sie nach Ende der
Ausbildung ihre künftigen Jungfach-
arbeiter im Betrieb halten wollen.
Nach wie vor reges Interesse am hei-
mischen Arbeitsmarkt zeigen Bewer-
ber aus Tschechien. Die Nachfrage
nach Arbeitskräften erhöhte sich ge-
ringfügig und bewegt sich auf hohem
Niveau. Insgesamt meldeten Betriebe
und Verwaltungen seit Jahresbeginn
rund 1740 sozialversicherungspflichti-
ge Stellen neu zur Besetzung, 40 Ange-
bote (2,3 Prozent) mehr als im Zeit-
raum des vergangenen Jahres.

1527 Ausbildungsstellen gemeldet

Mitte Juli waren im Bezirk der Arbeits-
agentur Bad Kötzting rund 380 Men-
schen arbeitslos gemeldet, rund 40
Menschen (neun Prozent) weniger als
vor einem Jahr. Die Arbeitslosenquote
blieb bei 2,4 Prozent, im Juli 2012 lag
die Quote bei 2,7 Prozent. 125 Perso-
nen meldeten sich neu oder erneut ar-
beitslos, fünf Menschen weniger als
im Juli 2012. Gründe seien – neben der
sehr gutenArbeitsmarktlage – die gute
Ausgangslage des Vormonats, ein ge-
ringer Zugang an Arbeitslosen, deut-
lich weniger ältere Arbeitslose und
mehr Übernahmen der Auszubilden-
den, sagt der Leiter der Bad-Kötztinger
Arbeitsagentur, Hans-Peter Hausladen.
In der Holzverarbeitung ist die Auf-
tragslage im handwerklichen Bereich
weiterhin sehr gut.

Das Bauhauptgewerbe hat volle
Auftragsbücher und lässt auch das
Baunebengewerbe boomen, hier feh-
len Fachkräfte. Die Auftragslage der
heimischen Industriebetriebe ist gut
bis sehr gut. Erheblicher Kräftebedarf
im Hotel- und Gaststättengewerbe be-
steht zu Beginn der Hauptsaison, Kö-
che, Servicepersonal und Anlernkräfte
werden gesucht. Ungebremste Nach-
frage nach Pflegekräften, Therapeuten
und medizinischem Fachpersonal er-
geben sich imGesundheitsbereich.

Im Landkreis Cham sind bis Juli
1527 Ausbildungsstellen zur Beset-
zung gemeldet worden, das sind 29
Stellen mehr als im Vorjahr. Die Zahl
der gemeldeten Bewerber beträgt 1030,
das sind 66 Bewerber mehr als im glei-
chen Monat des Vorjahres. Ende Juli
sind noch 530 Ausbildungsstellen un-
besetzt, zudem sind noch 126 unver-
sorgte Bewerber gemeldet.

Chamhat
die besten
Quoten
ARBEITSMARKT Juli-Werte bei
der Arbeitslosigkeit: Cham
2,7 Prozent (Vorjahr: 2,2),
Bad Kötzting 2,4 (2,7)
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